
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 108 (1982)

Heft: 7

Artikel: Schulisch

Autor: E.N:

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-599873

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 20.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-599873
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Wolfgang A Itendorf

Auch
Eisblumen
sterben aus

Dieser Tage fragte mich
meine Tochter: «Was sind

Eisblumen?» Ich erschrak,
offenbarte mir doch diese Frage,
dass - ebenfalls als Einwirkung
des sogenannten technischen
Fortschrittes - auch diese natürlichen

Gewächse zum Aussterben

verdammt sind.
Dabei bin ich mit Eisblumen

aufgewachsen, zierten sie doch
während der Winterszeit unablässig

die Scheiben nicht nur
meiner ungeheizten Schlafkammer

oben unter dem Dach, die
die wohlige Wärme des Bettes,
vielleicht ein wenig unterstützt
mit Hilfe der Wärmflasche, doppelt

angenehm erscheinen liess,
nein, auch immer wieder die aller
übrigen Fenster meines
Vaterhauses, dann, wenn draussen der
Frost so richtig klirrte! Ihre
phantasiefördernden Gebilde
haben ganz sicherlich und
vielleicht entscheidend meinen Geist
geformt, und wo ich meinen
Jugenderinnerungen nachhänge,
tauchen diese zarten, zierlichen,

Schulisch
Als ich zur Schule ging, kannte

ich dieses heute so behebte
Adjektiv schulisch noch nicht. Man
kannte den Schulmeister, das
Schulhaus, die Schulpflege, das
Schulbuch, die Schulreise, den
Schultornister oder Schulsack,
und zur Finanzierung all dieser
Dinge wurde die Schulsteuer
erhoben. Unterdessen ist das schöne

Adjektiv schulisch entstanden,

und es hat seuchenhaft um
sich gegriffen. Wir haben den
schulischen Bereich, die schulischen

Anlagen, die schulischen
Anforderungen, die schulischen
Reformen, die schulischen
Schwierigkeiten, nicht zu vergessen,

die schulischen Bedürfnisse,
und was nur immer mit der
Schule zusammenhängt ist schulisch.

Wäre das schöne schulisch
schon früher erfunden worden,
so hätten wir wohl in einem
schulischen Haus zu einem
schulischen Meister in die Schule
gehen und aus schuhschen
Büchern des Einmaleins und das
Abc lernen müssen. EN
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